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Im l/Or/1 e n des Reichs. 

1.) | .4 
.ı l, geboren am 

2.) 

3.) 
am- l 

In der strefenche gegen 
den kaufmännischen Angestellten HE 
aus Berlin Charlatterburg, 1 

zu schwarxenau/ueetpreapen, 
den Schlosser J E aus Berlin a charlottenburg, 

, geboren am zu gpandau, 
den Architekten ` 0 aus 3erlln=OWarlottenburg, 

L geboren' 
. 

zu udenhausen, 
sämtliche :. zt. in der Gefanüenenanetalt .I in Leipiíg in Haft, 
wegen Vorbereitung zum Hcchuerrat, _ 

hat das Reichsgericht, 4. Strajsenat, in der öjjentlicnen 
Sitzung vom la. Juli 1935, an welcher teilgenommen haben 

als Richter : 
der Reichegerichtsrat D r i v e r als Vorsitzender, 
die Reichugerichturäte Mengelkoch, .Dr.Kltmmer, 
Dr. Froelích und Landgeríchtedtrektor Lv. Lersch, 

als Beamter der staatsanwaltschaft 
der Erste Staateanwa 't Hantel, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle : 
der Regierungsinspektor Merck, 

nach mündlicher Verhandlung für ReCht erkannt : 
Die Angeklagten werden wegen Verbrechens der Vbrbereitunç zum 

Hochverrat Je zu einer Oefängnt satraje von l Jahr ó ybnaten und :Ur 
Kostentragung verurteilt. 

Ja 5 uonate und l Woche der strafe sind durch die Untersu= 
chungehaft uerbäßt. 
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Im Rahmen des § 41 Abs.  2 saß. s i n d  a l l e  *Stücke des -Ftlug-..~ 

B l a t t s  ,Kameraden ı H i t l e r  Iieicizsiwnzlerfl ' nebst den zu üırer Hat 

Ste l lung best immten p l a t t e n  und Formen unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts wegen. 

Gründe . 

persönl i che  Veriıäl t n i  sse . 
.14 Chat i n  Be r l i n  d i e  Oberrealschule b i s  .nur í /n ter ter t ia  

besucht.  8r w a r  dann in -Fe l l -=  und Rauch:- und* ifetallwarehgeschciften 

i n  Ostpreußen und B e r l i n  t ä t i g .  Seit Mai 1929 war  er a rbe i t s l os  b i s  

auf d i e  z e i t  vom November 19.51 b i s  Ende Januar 1952, i n  der~'~er m i t  

e i n e m  Te i lhaber  e i n  e igenes Geschäft i n  B e r l i n  b e t r i e b .  Er i s t  led ig .  

E i s t  gelern ter  Schlosser. Im August 1918 wurde e r  zum 
Heeresd iens t  e ingezogen,  im Mär: 1919 w i e d e r  ent lassen.  von 1920 - 
1925 fand e r  :mit  Unterbrechungen A r b e i t  b e i  d e r  Fi rma Siemens & 

schubert a l s  Zeichner,  E i n r i c h t e r  und Bauschlosser. S e i t -  1925 hatte 

e r  nur für kürzere Z e i t  h i n  und w i e d e r  Beschäft igung. s e i t  Oktober 

1929 i s t  er k inder los verhe r a t e t .  

Ol | a r b e i t e t e  b i s  Früh,/ahr 1919 i n  de r  Landwir  tschaft seines 

Vaters. .Jann er le rn te  er das Tischlerhand ıeerh, i n  welchem er  auch 
*ve rsch ieden t l i ch  A r b e i t  fand. Von Oktober 1925 b i s  Juli 1927 besuch= 

t e  er  d i e  Tiscnlerfachschule und von November 1928 bie Mai 1950 d i e  

Vere in ig ten  Staatsschulen fiir f r e i e  und angewandte Kunst i n  Berl in .  
Er war a l s  Kalkulator ,  i löbelxeichner und Bau le i te r  t ä t i g .  se i t  sei›= 

tember 1951 i s t  e r  a r b e i t s l o s .  Br i s t  l e d i g .  
Ke ine r  d e r  d r e i  Angeklagten i s t  b i sher  bes t ra f t .  

etwa e i n  Dutzend Leute unwesendı 

Sachverhal t .  Am 3.  Februar 1955 waren d i e  d r e i  Angeklagten 

v o n  Beauftragten de r  KRD. abends i n  e i n  Wi r tacna j ts loka l  i n  0hanMfi= 
tenburu b e s t e l l t  worden. ES waren 

J o e  i n  Gruppen e i n g e t e i l t  und mit der Ver te i l ung  von  Ffluyb lä t te rn  

beauftragt wurden. .Die F¶ugb lUt te r_  wa ren  i n  Pergamentpaμ ier und damı 
noch einmal i n  Ze í tu r igäuupfe f '  i n  Ro l len  ugrpag,~;;. ,4 e r h i e l t  

8 solche Ro l len  m i t  de r  Weisung, s i e  i n  d i e  Kaserne i n  Ruhleben zu 
werfen. .E d e r  d i e  „Aushändigung der Rol len an A m i t  an= 
gesehen h a t t e ,  wurde angewiesen, ihn auf se inem Gang zu beg le i t en .  
Ihnen echloß s i c h  noch der  Angek lagte  a n ;  Unterwegs anterhμfls 

: 
-g1 

ı 



ııııı 
2' 

.J 

- 
um 

1.5 J. 50/.53.' 
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den sie sich über die Ausführung der Aufgabe. A äußerte,eie 
müßten sehen, wie sie die Rollen bei der Re i chewehrkaserne los wer: 
den könnten. sie vereinbar ten, daß Efijj] und G aufpassen solle 
ten, während A die Rolle über die Kasernenmauer. wflnf. nach 
11 Uhr nachts kamen sie vom Bahnhof Hofleben durch die Spandauer 
Chaussee an die Kaserne des III. Bataillons des 9. Hei chewehr 
Infanterie = Regiments in Ruhleben, gingen einmal an der Kaserne 
vorbei, sich arm öralzchxez± anzusehen, kehrten dann um und bogen 
in den an der Westseite der Kaserne vorbeijährenden, unbeleuchteten 
und auf der anderen Seite nur von Laubengängen begrenzten Feldweg 
ein, um hier die Rollen unbemerkt In die Kaserne zu werfen. sie war 
den aber von dem Krimtnalaseistenten KI L der sie .beobachtet 
hatte, daran gehindert und festgenommen. Bel der ßurcheuchung fanden 
sich in der Kleidung des A die 8 .Papierrollen mit Je 5 Stück 
Fflugblåttern. 

.Dee Flugblatt ist überschrieben : „kameradenl .HIt1er~ Reiche: 
Kanzler I". Es lautet : 

'Kameraden, die Kapitalisten (Die Barone von Schlot und Kraut) 
greifen „zu einem ihrer letzten Mittel, zum offenen finephísmus, um 

aus der Krise herauszukommen. Was bedeutet das nUr das werk- 
tätige Volk, was bedeutet das für uns ? Pbschismus bedeutet 
blutige Terrorisierung der übergroßen Mehrheit des Volkes: 
Ihschismus bedeutet .Hunger, Elend und Zwangsarbeit! Muschis= 
mus bedeutet Krieg' Serum ist Schleicher, der „soziale @ene= 

mal ", auf den Ihr Eure Hoffnung gesetzt hat, dem Ihr verfi 
traut habt, gestürzt ? Auch für den General mit dem sozialen 
Häntelchen war die Krise des kapitalistischen gysteus unlös- 
bar! Auch Schleicher konnte ebenso wie seine Vorgänger bei: 
neu Ausweg finden! Wir sagen : es gibt keinen Ausweg mit 
kapitalistischen Methoden! 

.Es gibt nur einen Ausweg ( 
vo1 utiondreÄproletar tat! 

aqinweg mit dem banherptten kapitalistischen System! 
Hinweg mit den blutsaugern und Volksausglflnderernf 
«hinweg mit dem ganzen kapitalistischen oeschmeíß! 

Nur wenn die revolutionäre Arbeiterschaft im Bündnis mit den 
armen Bauern ihre Geschicke selbst in die Hand nimmt und die 
Uhterdräcker zum Teufel jagt, wird es keine Krise mehr geben. 

nur 

und diesem zeigt uns das kg; 
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revolutionären 

Jahrespl ans) 

Bauern 

an? 

wir revolut íonåren Soldaten 

nur dann werden wir im Bündnis mit den 
Arbeitern der ganzen weit die Versailler Ketten zerre ifienf 
In der Sowjet a Union, wo Arbeiter und Bauern regieren, gibt 
es keine Krise. Die sowjetmacNt steht seit Jsnren, besonders 
nach der siegreichen Beendigung des 5 stabil: 
ler, fester und unerschütterlicher denn Je. 

In diesen Tagen feiern die russischen Arbeiter, 
und Soldaten den 15. Jahrestag der Roten Armee. Der Roten 
Armee, der einzigen Armee der weit, in der einfache Arbêië 
ter, Bauern und Soldaten zu den höchsten xammandostellen ge- 
langen, deren Kbmmandeurkörper sich in der übergroßen üehr- 
zahl aus Proletariern zusammensetzt. Hier gibt es keine 
Klassenunterschiede. Hier entstammen fast alle, Qjjiziere 
und Mannschaften, der .Arbeitern und Baueroklasse. 

Fer wird bei uns Qffízier P Welcher Klasse gehören sie 
Nur Söhne reicher .Eltern, die an der Erhaltung des neu: 

tagen Hungersysteme interessiert sind, um ihr Drohnendasein 
zu uerewigeh. 

wird es Jetzt anders ? 
sagen : N e i n  I 

Hitler hat sich kaufen lassen. Er paktiert Mit den Baron 
nun, gegen die er bis Jetzt einen scheinkampf geführt hat. 
.Hitler und .Popen, ein paar ,feine Zwillingsbrüder, .Hitler hat . 

Tirol an den italienischen Faschismus verraten, und papen tot 
offener .Freund der französischen Kapitalisten. .Hitler will 
die xríegsschulden bezahlen! und diese Burschen wollen das 
deutsche Volk angeblich aus der versailler Knechtschaft zur 
nationalen Befreiung führen. Glaubt ihnen nicht: Durch die 
uerlogene Phrase der nationalen Befreiung wollen sie uns vor 
ihren faschistischen Karren spannen, um besser und sicherer 
das rebellierende Volk, die revolutionäre Arbeiterschaft nie, 
derschlapen zu können. 

Wie vollzog sich äußerlich der Sturz Schleichere ? Ger 
äußere Anlaß von schletchers Sturz war der ,unerhörte osthilfä* 
Skandal. Korrupte Elemente glauben, durch den Sturz gchlei= 
chers diese .Schweinerei uertuechen zu können. 
die Augen nicht verkleistern. 

fair lassen uns 

700 Millionen hat man den Junkern und Baronen in den U Pi: 
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ersättlichen Schlund geworfen. 700 Millionen werden von den 
Herren uerproßt, versoffen und verhurt. Unsere Väter;die 
zum großen Teil Landwirte und kleine Bauern sind, denen es 
dreckiger geht, können zugrunde gehen und verelenden. Ihnen 
wird die letzte Kuh aus dem Stall geholt und der Kukuk an 
ihr Eigentum geklebt. Sie hat man schmählich betrogen. Dies 
System will diese Schande durch blutige Unterdrückung uer= 
decken. 

Die alte Offiziere: und Junkerkaste wird wieder leben: 
die. Sie wollen noch mehr als bisher ihre degenerierten sah= 
ne, die feinen Nichtstuer und üonokelfatzken, wieder an die 
Krippe bringen. 

.Die Nazípostenjdger, sn= und stahlhelmfährer, will man 
uns auf die Nase setzen. Sie sollen uns noch mehr wie bisher 
schikanieren und schleifen. Kadauergehorsam und Disziplin 
sollen noch strenger werden. Wir werden immer die Uuschkoten 
bleiben, die in ihren Augen ein .Dreck sind, die man über die 
Schulter ansieht, die keine Aussicht auf Beförderung haben. 
Unsere Versorgung geht vor die Hunde, aber brauchen wird man 
uns, wenn es den. /einen .Herren an den Kragen geht. Bonn * 

sollen wir unsere Haut ~zu Horste tragen! dann sollen wir die 
Kastanien für sie aus.dem Feuer holen! Lunn sollen wir.unser 
Leben im Kemgfe gegen die revolutionäre Arbeiterschcft ein- 
setzen für eine Koste, mit der uns nichts verbindet. 

-Kameraden, macht diesen Kurs nicht mit! Laßt Euch nicht 
mißbrauchen zum Kampf gegen die revolutionären Arbeiter und 
Bauern. Kämfitt an der Seite der revolutionären Arbeiter und 
Bauern gegen FuschfSmus und Reaktion†' 

S.p r e c h t m i r e o l u t i o n ä r e n 
b e i e r n 

Zeigt, daß Ihr nicht gewillt seid, -auf die Seite der VOlke: 
.fetnde überzugehen ' 
Verbrüdert Euch mit der .Klasse der werktätigen, in deren sei: 
te Ihr gehört! 
F'o r t m i t H'i t l e r u n d P a.p e n 
Bei Einsatz gegen das revolutionäre Proletariat : 
s c h i e ß t  i n  d i e  L u f  t ! !  
Passive .Register:, stiller fläderstand bei Einsatz gegen revoa 
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lutíonäre Arbeiter I! 
E'S L E'B.E D.E.R .K.A u.p Ff F! R .E I N 

A]n B.E I r.e.n= .U.N.D B.A 035.9 N'R E.P U 3 L 
Die revolutionären Soldaten des 

III. Wehrkreises. 
In derselben nicht gegen 5/4 1 Uhr nach der Festnahme der ÄNU8= 

klagten Fund der Grenadier p{ | der gleichen Kaserne auf seinem 
Patrouillengang der Westmauer in der nähe des~ fyerdeetalles e i n e  
Je Rollen der gleichen Art und mit dem gleichen Inhalt, wie sie 
A bei sich getragen hatte. 

an 

Beweiswürdigung : 
Der Angeklagte 51 | verweigerte Jede Einlassung zu seiner 

politischen Einstellung. zur Sache gab er schließlich zu, den Auf= 
trag zur Verbreitung von Fflugbldttern erhalten zu haben, will aber 
nur angewiesen worden sein, die Ballen in Ruhleben in der nähe der 
Rennbahn auf die Straße zuwerfen. Da er bei Ansichtigwerden der 
Kaserne die mit dem Auftrag verbundenen Gefahren erkannt habe, habe 
er den Entschluß, die Rollen abzuwerfen, aufgegeben. In den feldweü 
seien sie nach seiner Erinnerung nur eingebogen, um auszutreten. Er 
habe mit seinen Begleitern unterwegs über die Ausführung seines Auf= 
trags nicht gesprochen. Er habe nicht gewusst, um was für Flugblätter 
es sich handele. Erst als er die Kaserne gesehen habe, sei in der 
Gedanke gekommen, daß es zersetzungsschriften seien. 

EH lbenauptete zuerst, er habe sich nur :ufUllig'auf einem 
Gang zu seinem Schwager befunden. Nach Vorhalt der unmöglichkeit dies 
sei Ausflüchte schilderte .er nach dem ihm in der Hauptverhandlung Ges 
machten Vorhalt vor dem Untersuchungsrichter den Tatbestand so, wie 
oben wiedergegeben. Insbesondere räumte er ein, daß sie unterwegs mit 
einander besprechen, wie der erhaltene Auftrag auszuführen sei und 
daß sie in den Feldweg einbogen, um zu sehen, ob sie sich hier der 
Flugblätter entledigen könnten. In der Hauptverhandlung wechselte er 
seine Verteidigung wieder und behauptete, den Auftrag dahin verstand 
den zu haben, daß' die iflugblätter. hinter dem Bahnhof in Huhleben an 
Re ichsbannerleute verteilt werden sollten. Von dem Gespräch über die 
Ausführung ihrer Aufträge wollte er nichts mehr wissen. 

GY | trug in der .Hauptverhandlung seine ursprüngliche vertei- 
digung,= daß er nur uls Architekt an jenem Abend sich den Bahnhof in 

Ruh= 
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Ruhleben hätte ansehen wollen, nicht mehr vor. Er gab zu, daß« er mit 
F in das Lokal in der sophien=Gharlottenstraße gegangen und 
AD lund E dann auf ihrem- Wege nach der Kaserne in Ruhleben 
begleitet habe. Unterwegs habe er aus den Gesprächen seiner Begleiw 
ter entnommen, daß Flugblätter verteilt werden sollten und daß er 

dabei aufzupassen habe. 
Die Behauptung des Angeklagten A , die auch G« an== 

länglich vorgebracht hatte, daß sie in den Feldweg zum Zwecke des 
Austretens eingebogen seien, wurde schon durch das in der Vorunter= 
Suchung abgelegte Geständnis des E7 widerlegt, wonach sie dem 
an der Kaserne entlang führenden Feldweg versuchen. wollten, die 
Flugblätter abzulegen. dieser Behauptung widersprach aber auch das 

von dem Kriminal ossistenten K' geschilder te verhalten der 
geklcgten, daß bei ihrem Betreten durch Kg | in keiner weise alt 

solches Vorhaben hindeutete. Gerade der dunkle und wenig begange= 

ne an der Westseite der Kaserne entlanglaufende weg war für die Affe 
Gabe der Angeklagten besonders geeignet. An dieser Seite der Kaserne 
hat weiter gleich nach der Festnahme der Angeklagten der zeuge .D 

I | die gleichen Flugblätter in der gleichen Verpackung gefunden. 
wenn nicht festzustellen war, daß diese Flugblätter von den Angehlag= 
den in die Kaserne geworfen wurden, so mußte daraus um so mehr der 
andere schlug gezogen werdeN, daß mehrere Gruppen nach einheitlichen 
Plan vorgegangen sind und daß diese Seite der Kaserne wegen ihrer 
besonderen .Eignung von vornherein in der Gesamtaktion für das Abwera 
fen der iflugblätter vorgesehen wurde. .Die Angeklagten gingen offene 

sichtlich zuerst etwas über die Kaserne hinaus, um die Örtlichkeit 
zu erkunden und um sich gegen Überraschungen zu sichern, und kehrten 
dann Um, um in dem Feldweg ihre Aufgabe durchzuführen. 

ES kann demnach*aber auch nicht davon die Rede sein, daß A 
bei der Ankunft an der Kaserne sein Vorhaben, die feugbıaıner 

nach der erhaltenen Weisung abzulegen, aufgegeben hätte. Vielmehr war 
die Durchführung von den Angeklagten mit Bedacht vorbereitet und 
durch das .Einschwenken In den Feldweg bis unmittelbar zur Erledigung 
befördert, als das Eingreifen des Polizeibeamten sie im letzten Augen 
blick verhinderte. 

Gegenüber dem Versuch des Angeklagten E in der .flauptuerhands 
lung, sein früheres Geständnis zu widerrufen, daß sie auf dem Weg zur 
Kaserne ausdrücklich das Abwerfen der' iflugbldtter in die Kaserne be: 
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raten hätten, und glauben zu machen, es sei von der Verteilung der 
Iflugbldtter an .Re ichsbannerleute die Rede gewesen, braucht er: 
wagen zu werden, daß die Angeklagten sich von dem Lokal der 
Sophien- Oharlottenstraße geraden Weges zu der Kaserne . in fiuhleben 
begaben, daß sie die Kaserne zuerst sorgfältig abschnitten und da, 
sie dann im Besitz der an die .Hei chswehr gerichteten F¶ugblätter~ be= 
trvjjen wurden. Lmdurch wird auch die Aussage des Zeugen at | be= 
stätigt. Dieser zeuge hat bei der Anfertigung der Fflugblattpåckchen 
mitgeholfen. .Er war auch bei der Übergabe der Rollen an die verteil 
ler zugegen. Er glaubte in der Hauptverhandlung sich noch daran er: 
Innern zu können, was er in der Voruntersuchung bestimmt ausgesagt 
hatte, nämlich gehört zu haben, wie schon bei der Übergabe der Holen 
an die Verteiler genaue Instruktion über das Abwerfen der Päckchen m 
die Kaserne und über die Deckung durch Begleiter gegeben wurde. 

Bei der .Erörterung des inneren Tatbestandes ist von den zielen 
der .KRD. auszugehen. Sie erstrebt mit allen mitteln die Errichtung 
der proletarischen Diktatur der Arbeiter und Bauern nach russischem 
Muster. Sie ist entschlossen, die Änderung der Verfassung des Beichfl 
und der Länder mit Gewalt zu erzwingen. um die unmittelbare revolu= 
tionäre Situation, aus der heraus ihre Ziele uerwirklibht werden 
sollen,erfolgreicher vorzubereiten und um ihren Eintritt zu beechlmß 
neigen, ist sie bemüht, neben der Vernetzung der breiten Massen des 
Volkes die Machtmittel des beetenenden Staates, Re ichswehr und ßwli= 
zeitruppen, der uerfassungsmäßigen Regierung aus der Hand zu wundem 
Die Angehörigen dieser Institutionen sollen auf der eineN Seite. durch 
Verächtlichmachung ihrer Vorgesetzten und des ,Systeme', auf der an= 
deren Seite durch Verherrlichung der angeblichen Zustände in sbugetf 
Rußland in ihrer* Fylichttreue irre gemacht werden, ihre .ßienstfrewdü 
zeit und Disziplin soll untergraben werden. Auch das Flugblatt, das 

1 

in der Kaserne in HuhlebeN abgeworfen werden sollte, diente in eeinw' 
Jansen Aufmachung dieser zersetzung der .Re ichewehr. 

Schon die Art des Auftrage konnte in den Angeklagten, die sich 
auf dem Wege zur' Kaserne noch einmal über seine Auafiührung. bgspraehwh 
keinen Zweifel über Sinn und Zweck ihrer Mission lassen, selbst wenn 
sie nicht auedrdcklich darüber belehrt werden sein sollten und wenn 
sie die Flugblätter nicht gelesen haben. A freilich hat sich 
bis zuletzt geweigert, über seine Zugehörigkeit zur KPD. und ihre my 
terorganieationen auszusagen. er .hat Jedoch zugegeben, über Ziele WW 

in 
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Wege der KPD. unterrichtet gewesen zu sein und gewußt zu haben, daß 
die ihm übergebenen iiugblätter „íNvpagandamittelfl zur Beeinfluee 
Fung der Empfänger, also der Soldaten der Hmhlebener Kaserne, im kam; 
muniatischen sinne waren. GY | hat sich schon im Voruerfahren und 
in der .Hauptverhandlung dazu bekannt, daß er seit Februar 1952 der 
KPD. angehört hat und daß er eine Zeitlang Mitglied der gleichen pur 
teizelle r . EH | hat erst in der Hauptverhandlung eine 
geräumt, ebenfalls Anfang 1952 der KPD. beigetreten zu sein. Die 
drei Angeklagten haben in der Hauptverhandlung zugestanden, von den 
zersetzungsbestrebungen der Partei bei Re i cnswehr und Polizei mehr« 
Fach gehört zu haben. -Erfahrungsgemäß wird die Fflugblattuerteilung 
solchen .Personen übertragen, die in der .Partei eines gesicher- 
ten Vertrauens erfreuen und die sich in der .Parteiarbeit schon be= 
währt haben. für' die besondere Aktivität der Arbeit G{ | in 
der par tei spricht .noch, fdaß bei ihm ein Verzeichnis von Personen ge= 
fanden wurde, die, meist geistigen Berufen angehörend, mit äommdnisti= 
schon Organisationen des In= und Auslandes in enger Fühlung standen 
und daß er selbst sich mit dem Plan einer Studienreise nach 5cuJet›= 
Rußland trug. Waren die Angeklagten aber keine Neulinge in der kam; 
monistischen Lehre und Arbeit, eo m u t e n  sie auch deshalb mit dem 
Auftrag, den Soldaten in Ruhleben Flugblätter in die Hände zu spie=-~ 
len, sofort den Begriff der Jersetzung in Verbindung bringen.5chlieμ= 
lieh beweisen die Versuche der: Angeklagten, den äußeren Tatbestand 
trotz erdrächender Beweise zu leugnen, schlagend, daß sie sich der 
rechtswidrigen Tragweite ihrer Tat bewußt waren. 

Rechtliche Würdigung : Der auf die geschilderte Weise von der 
KPD. geplante UMsturz- ist nach der ständigen Rechtsprechung des 
Reichsgerichts gegenständlich, zeitlich und örtlich so deutlich be: 
stimmt, daß Jede d a r a ]  hinzielende Tätigkeit bereits den Tatbestand 
eines hochverräterischer UNternehmens nach §§ 81, er. 2, 86 stoß. 
fällt. Eine solche lfitigkeit haben die drei Angeklagten durch die 
Übernahme des Auftrages, die iflugblätter an die Kaserne in Hofleben 
herauszubringen, und durch ihre auf die Ausführung dee Auftrags de= 
richteten Maßnahmen vorsätzlich ausgeübt. sie waren deshalb eines 
Verbrechens des Hcchuerrats schuldig zu sprechen. ES kann dahtnge= 
stellt bleiben, ob der Tatbestand auch als erfüllt anzusehen w i e ,  
wenn Arnsdorf] wirkt ich nngesiehts der Kaserne sich zur Aufgabe des 
fuanes entschlossen hatte. .Denn der Senat ist, wie ausgeführt, über- 

zeugt, 

er: 

s 

U . 
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zeugt, daß nur das Eingre i j en  des polí..reibeaı.:ten d i e  w e i t e r e  puren. 
./Irrung der  A k t i o n  der Angeklagten 'geh inder t  ha t .  

a, 

d i e  d r e i  Angeklagten haben i n  y í t tä terschaj t  nach 3; 47 Suse. 
gehande l t ,  da auch d i e  nur a ls  Jufpasser anges te l l ten  Angeäılooten 
Eu te r  und George  d i e  Tut a l s  ih re  eigene gewoll t  haben. 

Strajzumeesung. 
Auf Zuchthaus war nicht zu ernennen, weil die Angeklagten aus 

vermeintlicher Purtaåpjlicht gehandelt haben. DaJegen.war ihnen w =  
gen der besonderen Gefährlichkeit der Zersetzungsarbeit die zubtllh 
uflfle mildernder Umstände :u versagen. Die gleiche Erwägung .verbot 
die Zuerkennung einer Fhetungshaftstrıje und jie1.bei dem Ausmaß 
der Strafe ersehwcrend ins Gewicht. ~Strafer3chwerend wurde weiter 
erwogen, das* es sich bei den drei .Angeklagten nach ihrem erleben 
und nach ihrem Auftreten in 'der Hunptuerhandlung ,um.Leute handelt, 
die geistig durchaus in der Lage waren, die.raμweite. ihres für die 
Partei geleisteten Unternehmens zu erkennen, und daß -die Jngeklaytfl 
in Ihrer Verteidigung keine Reue zeigten. Strujmildernd .konnte die 
bisherige strajlcsigkeit der Angeklagten und die ßrfolule3iøkeiß Hu 
res Unternehmens berücksichı ist werden. 

.Die Angeklagten 2f-¶ und G« waren nicht geringer als der 
:Ur eigentlichen Ausführung des .Auftrages bestimmte A zu zu 
etrajen, weil sie im Alter A überlegen, in dem Bestreben, 
die Partei ziele zu fördern, ihm mindestens ebenbürtiq.waren. 

Die AnreChnung der unt ersuchungshaft beruht auf 5' 60 stak. ı ıfld 
Verfidçung über das fiüugblatt auf § 41 stoß., die KbstenentscneßhßW 
auf § 465 szpo. 

geh. Driver. ilangelkoch . Kl immer. 
Proel ich. Lersch. 
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